die unveränderte Annahme der Verfaſſung 
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ge 


für Danzig 1 Thlr., nimmt an 
die Expedition, Ketterhagergaſſe 4. 


für Auswärtige 1 Thlr. 7½ Sgr., 


(4. Kl. 8. Ziehungstag am 29. April.) Es fielen 

155 Gewinne zu 100 3% auf Nr. 2112 2217 2581 2619 
2870 3395 3729 3919 4988 5693 5734 5866 6756 7170 
7534 7735 7898 8327 8697 8786 10,736 10,797 10,919 
12,132 12,361 12,364 13,143 14,782 15,572 16,213 16,325 
16,728 16,858 18,844 19,288 21,491 22,225 22,947 23,145 
23,225 23,865 24,010 24,178 24,418 26,849 27,010 27.406 
29,024 29,699 30,209 30,343 30,833 31,029 31,834 33,308 
33,525 34,192 34,493 35,559 36,524 36,559 37,001 37,286 
38,277 39,071 40,315 40,403 41,624 41,857 42,078 42,931 
44,055 45,258 45,671 46,147 46,283 46,520 47,277 48,256 
48,340 48,427 48,833 48,887 49,100 50,372 50,755 50,888 
51,053 51,169 51,425 51,888 52,526 53,333 53,489 53,952 
58,790 59,308 59,986 62,704 64,089 64,218 64,262 64,702 
64,968 64,978 65,735 66,032 66,372 67,175 67,597 68,881 
68,989 69,173 69,928 71,591 71,914 72,078 73,270 74,461 
74.822 75,503 75,643 76,277 76,325 76,894 76,964 77,198 
83.453 83.868 79,471 80,972 80,990 81,373 82,512 82,604 
6 „696 84,519 84,866 84,932 85,805 85,889 86,129 


86,891 88,187 88,398 N ar ah anne 
93487 23215 836 32949 80,748 80,087 92,251 92,586 


Kelegrapbifche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 30. April 5%, Uhr e 15 

Berlin, 30. April. [Mögsordnetenhaus, Herr v. 

ordenbed wurde heute mit 162 St. von 240 St. zum 

räſidenten gewählt. (Waldeck erhielt 60 St.) Zum erſten 

cepräſtdenten wurde Stavenhagen, 71 zweiten Viee⸗ 

Eulenburg gewählt. 
Die Kammer 50 8 über 
oder Ablehnung 


nächſten Freitag abzuſtimmen. (Wiederholt. ) 


Angekommen 30. April, 8 Uhr Abends. 
Brüſſel, 30. April. Die Regierung brachte in der 
PPP 
„000 Fres. e 
Snfanteriemaffen und den Entwurf einer Aueh 5g 60 
15 Bi, gegenüber den außerordentlichen Eventuali⸗ 
taten ein. 


— — ——— — un un mans 
Berlin, 30. April. (Nordd. Allg. 3.) In Abgeordneten⸗ 
kreiſen glaubt man, daß die Seſſion nicht über 14 Tage an⸗ 


zuern wird. 

— Am Sonntag faud auf Wunſch des Abg. Lasker 
eine Verſammlung von Wählern des erſten Berliner Reichs- 
tags-Wahlbezirkes ſtatt, vor welcher der genannte Abg. über 
ein Berhalten auf dem Reichstage zu ſprechen wünſchte. Es 
batten ſich zu dieſem Zwecke in der Tonhalle etwa 600 Män⸗ 
ner eingefunden, welche zur Leitung der Verhandlungen das 
alte Wahlcomite und zum Bsrfigenden den Dr. med. Straß⸗ 
mann gewählt hatten. Herr Lasker ſprach zwei Stunden; er 
beleuchtete die Stellung der national. liberalen Partei und 
ſpeziell ſein Verhalten zu den Hauptfragen. Er erörterte in 
eingehender Weiſe die Diäten⸗, die Reorganiſations⸗ und 
Budget⸗Beſtimmungen der Verfaſſung, zeigte, wie und in 
welchem Umfange die national⸗liberale Partei für die Erhal⸗ 
tung der verfaſſungsmäßigen Rechte des Abgeordnetenhauſes 
eingetreten ſei und hob ſchließlich die Vorzüge der Berfaffung 
ervor. — Die Verſammlung, fo ſagt der Berichterflatter 
der „Bresl. Ztg.“, welche augenscheinlich nicht in freundlicher 

timmung gekommen war, und den Redner anfänglich häu⸗ 
fü mit Zeichen des Widerſpruches unterbrach, folgte ſchließ⸗ 
die dem Vortrage mit wachſendem Beifall und wies durch 
Laber en andalfüchtigen zurück, deren Interpellationen Hr. 

r ru g und n Beuedetti balb 
1 Ne eſtätigt ſich, daß Hr. Benedetti ba 
feine Nachfolger echalten . 1058 ſogar, er werde 
einen anderen Poſten mehr 8 ‚ dae 
Privatleben zurück ziehen. A; annehmen, ſon ern ſich in da 

hrſach angeben Die Gründe dieſes Rücktrittes ſind 
ſchon me angedeutet worden, und fie hangen mit der 
in der Lage eingetretenen Wendung zuſammen. Ueber feinen 
Nachfolger hat noch nichts verlaulet. Früher war Hr. v. Ma⸗ 
laret genannt worden, der ſich aber neuerdings in Florenz 
nicht ſehr preußenfreumdlich gezeigt haben foll, 

— Die Anstellung in Paris iſt nun geordnet und der 
Beſuch ſteigt. Bis ſetzt haben dazu allerdings noch die Pro⸗ 
Bingen Frankreichs das größte Contingent geliefert; aber auch 
Beſuch aus anderen Ländern fehlt es nicht ganz, beſon⸗ 
ders ist England vertreten. Deutſche Beſucher wurden noch 
durch die Kriegs gerüchte zurückgehalten. 

— Das K. Kreisgericht Schubin citirt nicht weniger 
als 403 Individuen, die 
en, edictaliter. 

Mainz, 25. April. 
ſind aufgefordert worden, ſich 
gen ꝛc. zu enthalten. 

England. Unſere Schneider halten tapfer aut, fie wollen von 
Ihren Forderungen kein Dr breit weichen. Da ihrer mehrere Tau. 
ſendedie Arbeit eingeſtellt haben, hoffen ſie das Heiderbedürftige 

ublikum zum Nachgeben zwingen zu können. Aber noch können wir 
en Winterrock nicht entbehren, noch giebt ſich das Bedürfniß nach 
einer Frühjahrs Garderobe in keiner Menſchenſeele kund, und 
aus dieſem Grunde verliert der Strike viel von feiner drohenden 


Präſidenten Abg. Graf 
Dresden, 30. April. 


Die hieſigen Zeitungs-Revacti 
jeder Mitiyeilung über Rüftanı 


Abonnements pro Mai und Juni | 


die Vereinigten Staaten, deſſen Preis auf 7 Millionen Dol⸗ 
lars feſtgeſetzt iſt, nicht durch Zahlung baaren Geldes erfol⸗ 
gen, ſondern daß Amerika feine gegenwärtig im Mit⸗ 
telmeer ftatonirte Kriegsflottte an Rußland über⸗ 
laſſen werde. Daſſelbe Journal verſichert, daß die nord⸗ 
ſchleswig'ſche Frage berufen fei, eine wichtige Rolle in den 
7 3 ſchwebenden Verhandlungen mit Preußen zu 
ielen. 
e Amerika. Newyork, 17. April. Der oberſte Gerichts- 


eis pro Quartal 1 1275 15 = 
ig nehmen * 655 rohe 5: ae in Seipatg: 

ort, H. ler in Hamburg, Haaſenftein & Vogler, in 
furt a Elblag N 


Auswärts 


1 Thlr. 20 Sgr. 
Eugen 
Frank- 


ger'ſche, in : Neumann -⸗Hartmann's Buchhdlg. 


polniſche Gulden für den Korzee Roggen gezahlt. — Zum 
Dritten tritt dem Exportgeſchäft die in Polen herrſchende 
Geldcalamität entgegen. 
von hier aus nicht genau überſehen, es kommt aber in Wirlk⸗ 
lichkeit gar nicht ſelten vor, daß ſelbſt bedeutende Verlader 
zuerſt nur einen Theil der abgemachten Ladung dem Schiffer 
übergeben, um auf das darüber aus zuſtellende Connoiſſement 


erſt wieder Geld zu erheben, davon weitere Einläufe zu machen 


bof hat die Petition aus Georgia in Betracht genommen. 
Die Generale Stanton, Grant und Pope ſind als Zeugen 
geladen und haben am erſten Montag im December zu er⸗ 
ſcheinen. — General Sickles hat den Befehl erlaſſen, daß in 


Anbetracht des in feinem Bezirk herrſchenden Nothſlandes 
Niemand wegen einer während des Krieges gemachten Schuld 
verhaftet oder gepfändet werden ſoll. Verſteigerungen für 
ein Jahr vor dem Kriege gemachte Schulden ſind um ein Jahr 


verſchoben; Haus⸗ und Ackergeräthe bis zum Werth von 500 D. 


bleiben jeder Familie vor Pfändung frei. — 
ridan kündigt an, daß, bis zur Entſcheidung des Attorney⸗ 


General, kein durch die Reconſtructionsacte des Votum 
Gouverneur 


Beraubter auf die Wählerliſte kommen darf. — 
Brownlow hat die Wähler⸗Regiſter in 8 Grafſchaften von 


Tenneſſee für null und nichtig erklärt. — Maryland hat ſich 


mit 10,000 Stimmen Maforität für Abhaltung eines com« 
ſervativ ⸗conſtitutionellen Staats⸗Convents am 8. Mai 
entſchieden. 

— Aus Newyork meldet man, Kaſſon aus Jowa werde 


General She⸗ 


im Auftrage der Regierung in der Kürze nach Europa ab⸗ 


reiſen, um mit den wichtigſten europäiſcheu Staaten Poſt⸗ 


! bzuſchließen, di i i igkeit 
übereinkünfte abzuſchließen, die ſich auf die Gleichförmigkeit berg, „als dem 


des Gewichts und des Portos ſtützten. 
Danzig, den 1. Mai. 


; Charakteriſtik des preußiſchen Volkelebens erworben. 


„ Wie verlautet, ſoll die Danzig⸗Neufahrwaſſer Eiſen⸗ 


bahn heute, am 1. Mai, früh 9 Uhr zum erſten Male mit 
Lokomotiven befahren werden. 

Graudenz, 27. April. Der „G. Geſ.“ ſchreibt: 
Dieſer Tage iſt dem hieſigen Magiſtrat durch den Hrn. Ober⸗ 


götzen und Behagen dienen fol“, ſendern er bringt 


präſidenten Abſchrift eines Reſeripts des Handelsminiſters 
zugegangen, aus welchem ſich die erfreuliche Gewißheit er⸗ 


giebt, daß in Wirllichkeit die Vorarbeiten für eine Bahn 


ö eee, ee die über Graudenz führen foll, Seitens 


wà— ä —ᷣ — 


ſich der Militairpflicht entzogen has 


Gestalt. Auch er wird ſich, wie der der Lokomotivführer und Hei. 


bez der bel Weitem ſtörender in alle Verbältniſſe eingreift, ebeſtens 

öffentlich durch beiderſeltige Nachglebigkeit zu Ende führen laſſen. 
Frankreich. Paris. Das neue Journal, „Le Mou⸗ 

vement“, meldet, daß der Verkauf des ruſſiſchen Amerikas an 


der Staatsreg 


erung angeordnet ſind. 
lautet, beſagt das Refeript vom 6. April, daß es angemeſſen 
erſcheine, das Proſect einer Verkürzung der Oſtbahn mit den 


Soviel darüber ver⸗ 


Projecten für Anlage einer Bahn durch das Binnenland der Prov. 


Preußen zu combiniren. Die Linie Bromberg⸗Fordon⸗Inſterburg 
empfehle ſich aus ſtrategiſchen Gründen nicht, und es bleibe 


daher nur die Wahl zwiſchen den Linien Thorn ⸗Inſterburg 


und Bromberg⸗Terespol-Graudenz⸗Inſterburg. Der letzteren 
Linie, mit feſtem Mebergang über die eweichſel bei Graudenz, 
gäbe das Handels⸗Miniſterium den Vorzug, weil eine Bahn 


Thorn⸗Inſterburg mit einer Fortſetzung nach Peſen den Ver⸗ 
kehr der Oſtbahn zu ſehr beeinträchtigen würde. Der Handels⸗ 


Miniſter hege die Abſicht, ſchen im Herbſte dem Reichstage 
eine Vorlage über dieſe Bahn zu machen. 

8 Von der polniſchen Grenze, 29. April. Nachdem 
die Weichſelſchifffahrt nunmehr 4 Wochen lang in vollem 
Gange iſt, läßt ſich der Umfang derſelben im Vergleich mit 
dem flüherer Jahre bereits einigermaßen überſehen. Danach 
iſt gegen 1866 in Bezug auf den Eingang von polniſchem 
Getreide eine recht erfreuliche Zunatzme zu conſtatiren. In 
den erſten 4 Schifffahrtswochen des J. 1866 find kaum 80 
mit Getreide beladene Oderkähne eingegangen, in dem gleichen 
Zeitraum 1867 dagegen über 400 mit ungleich größeren La⸗ 
dungen, die der gegenwärtige hohe Waſſerſtand der Weichſel 
begünſtigt. Dieſer Import kemmt dem für das Getreidege⸗ 
ſchäft recht günſtigen Jahre 1865 ziemlich gleich. Wenn auch 
die erſten 4 Wochen der 1865er Schifffahrt mehr als 500 Ge⸗ 
treidelähne, alſo noch 100 mehr als 1867, aufweiſen, deren 
Ladungen durchſchnittlich noch umfangreicher waren, als die 
gegenwärtig paſſirenden, fo iſt hiebei doch der Umſtand in 
Betracht zu ziehen, daß der Getreidetransport mit der Eiſen⸗ 
bahn, namentlich im Winter, bei den polniſchen Verſendern 
von Jahr zu Jahr mehr In ufbahme kommt, und namentli 
im Winter 1866/67 äußerſt lebhaft war. Daher erklärt ſich 
auch zugleich die Wahrnehmung, daß gegenwärtig aus den 
unſerer Grenze zunächſt liegenden poluiſchen Städten, als 
Nieszawa, Wloclawek und ock, nur wenig Getreide auf der 
Weichſel anlommt. Aus dieſen entweder unmittelbar an der 
Eiſenbahn oder doch unweit derſelben belegenen Orten iſt das 
Getreide meiſtens ſchon im Winter per „Bahn verſandt. — 
Was gegenwärtig eintrifft, ſtammt größtentheilg aus den 
oberen Weichſelgegenden, ſo wie aus den Gebieten einzelner 
Mebenflüffe. Dort ſoll dem Vernehmen nach recht viel Ge⸗ 
treide geerntet ſein, und wenn daſſelbe nicht in noch größerem 
Maßſtabe zur Verſchiffung gelangt, ſo ſind dafür mehrere 
ins Gewicht fallende Gründe anzuführen. Einmal nämlich 
die unſäglich ſchlechten Wege in jenen der Landescultur fern 
liegenden Gegenden, wo an Eiſenbahnen oder auch nur an 
Chauſſeen nicht zu denken iſt, und die den Transport des Ge⸗ 
treides von den mehr im Innern belegenen Gütern nach den 
Stapelplägen am Waſſer unendlich ſchwierig machen; ſelbſt 
die Schlittenbahn, die ſonſt in den Wintermonaten den Trans- 
port erleichterte, hatte der ſchneeloſe Winter 1866/67 verſagt. 
Als zweite Urſache ſind die theuren Getreidepreiſe anzuführen, 
die in Polen ſelbſt gezahlt werden und die Folge der hohen 
Arbeilslöhne find, welche die polniſchen Beſizer ihren ſelbſt⸗ 
fändig gemachten Leibeigenen zahlen müſſen. Der Export des 
Getreides wird hierdurch trotz der auf den preußiſchen Ber 
treidemärkten anhaltenden Hauſſe⸗Bewegung weniger lohnend 
gemacht. Es wurden im Anfange dieſes Monats in Wlocla⸗ 
wek und oberhalb 7 Rubel für den Korzec Weizen und 31 


und dann weiter zu verladen. So kommt es, daß die Schiffer 


über eine Ladung oft bis 4 Connoiſſemente mit ſich führen. — 
Unter dieſen Umſtänden find die Frachtſätze für den Trand- 
port des Getreides zwar nicht beſonders günſtig, überſteigen 
jedoch die des Vorjahres, und reichen, wenn auch nicht in der 
Höhe früberer Jahre gewährt, doch hin, um die Schifffahrt, 
die im Jahre 1866 ſehr gelitten, wieder einigermaßen lohnend 
zu machen. — Recht lebhaft iſt der Roggen⸗Verſand nach 
Stettin und Berlin; die an den Productenbörſen dieſer Städte 
täglich ſtattfindende Preisſteigerung ermuthigt das Geſchäft 


1867. 


— 


Die Urſachen derſelben laſſen ſich 


nach dort zuſehends, und bereits unterwegs befindliche ur⸗ 
ſprünglich nach Danzig beſtimmte Ladungen Roggen werden 


nicht ſelten nachträglich nach dem Canal dirigirt. 
Literariſches. 


„Preußiſche Volksreime und Volköfpiele*, geſammelt f 


und herausgegeben von H. Friſchbler. — Berlin, 1867. Verlag von 


Th. Chr. Fr. Endlin (Adelph Enslin). — So lautet der Titel eines 
kürzlich aus der Preſſe hervorgegangenen Buches. Der Verfaſſer des⸗ 
ſelpen, bereits 


rühmlich bekannt durch feine „Sammlung von Preu⸗ 
iſchen Sprüchwörtern und volkethümlichen Redensarten“, welche 
866 in zweiter und weſentlich vermehrter Auflage erſchienen find, 
hat ſich durch die Herausgabe des oben genannten Werkes, welches 
vom Verfaſſer dem Hrn. 
Freunde und Pfleger altpreußiſchen Volksthums“, 
gewidmet worden iſt, ein neues und ſchäpbares Verdienſt um die 
} Er nennt im 
Vorworte der erwähnten Schrift ſeine gemachte Ausbeute mit Recht 
„einen weiten Griff ins volle Menſch 


ribunalsrath Dr. R. Reuſch in Königs⸗ 


enleben“, einen 


Spiegel des altpreußiſchen Volkes“, deßhalb giebt er auch „nichts 


alenmäßig Zugeſtutztes“, oder „etwas, das dem Leſer zu bloßem Er⸗ 
ungekünſtelt 


die gewöhnliche, d. h. volkethüm liche Geſtalt des altpreuzſſchen Stam. 


mes 


ſchaft.“ Wenn dabei hin und wieder ein derber Ausdruck mit un⸗ 


1 Anſchauung“ und „dient damit zugleich der Wiſſen⸗ 


e 
ewöhnliche Volksleben gänzlich entäußern. Die meiſten Reime und 


piele find direct dem 
nern Weſen entlehnt; daher verfehlen dieſelben auch nicht, in dem 
Leſer das lebhafteſte Intereſſe zu erwecken. 
einmal in feine frühe Kindheit und Jugend zurückverſetzt; alle Ein ⸗ 
drücke und Erlebniſſe derſelben tauchen lebendig auf; 
Lieder, mit welchen unſere Mutter oder Wärterin uns in 
den Schlaf ſang; die Reime welche von den Lippen derer 
floſſen, welche uns auf ihren Knieen ſchaukelten; der ſcherzhafte Zu ⸗ 
ſpruch derſelben bei unſerm 1 Weh; die Sprüche und Reime 
in unmittelbarem Verkehr mit der Natur; die mannigfachen Epiele, 
die dem kindlichen Gemüthe ſo anziehend waren, — dies Alles tritt 


Voltsmunde abgelauſcht und feinem fine 
Man fühlt ſich wieder 
die 


in der Erinnerung vor unſere Seele und belmelt und fo gemüthlich 


an. — Aber auch in das ernftere Volksleben und die mannigfachen 
Lebensverbältniſſe führt uns der Verfaſſer; Liebe, 
wie fie im Volfstreiben ſich kundgeben, bat er in den Kreis feiner 
N gezogen. — Der Inhalt des uns vorliegenden Buches 
ift recht reichhaltig; trotzdem hält der Verfaſſer fein Werk für kein 
abgeſchloſſenes und ſammelt noch fortwährend neuen Stoff, um bei 
einer zweiten Auflage Nachträge, Ergänzungen, Berichtigungen ze. 
folgen zu laſſen. Deshalb richtet er an alle Freunde des Volks ⸗ 
thums unſerer Provinz die Bitte: ihn dabei freundlichſt zu 
unterftügen! Beſonderen Dank ſtattet der Verfaſſer dem Herrn 
Dr. Wilh. Mannhardt in Danzig für deſſen ſchägenswerthe Bei⸗ 
träge zu ſeiner Sammlung ab; wie er ſich auch allen feinen zahl⸗ 
reichen Freunden verpflichtet fühlt, welche ihn bei ſeiner 3 
chen Arbeit fo bereitwillig und unermüdlich unterſtützt haben. Möge 
das Reſultat des verbienſtlichen Strebens des Herrn Friſchbier nicht 
nur dem Manne von Fach, ſondern auch jedem Freunde deutf 

Cultur, Sprache und Sitte hierdurch angelegentlichſt empfohlen ſein! 


— 1 — 


Bermiſchtes. 

— Der bekannte däniſche Capltän-Lieutenant Hammer fol, einem 
Telegramm aus Dundee zufolge, an Bord des Dampfſchiffes „Tho⸗ 
mas Roys“ in den Gewäflern von Spitzbergen circa 8000 Robben 
gefangen haben. i 

— Der Negerkönig von Bonny, ein eingefleiſchter Menſchen⸗ 
freſſer, wird Ende Mat nach Paris kommen, um die Ausſtellung zu 
beſichtigen. Dieſer Monarch beſitzt einen Palaſt, aus Knochen er⸗ 
ſchlagener Feinde erbaut, und kann hunderttauſend Gaſte gleichzeiti 
aus Bechern von Menſchenſchädeln trinken laſſen. Das Königrei 


Bonny iſt ein großer Staat im Oſten Afrikas, zählt 60,000 Ein⸗ 


wohner, hat eine gute Armee und hundert engliſche Kanonen. Dle 
Bevölkerung liebt die Europäer ſehr, namentlich die fetten. Die 
ſchwarze Majeftät ißt übrigens ſelt dem letzten Beſuche in London 
im Jahr 1861 kein Menſchenfleiſch mehr und die Herren des Hofes 
ziehen gegenwärtig das Hammelfleiſch vor. Das Volk hat aber ſeine 
alten Gewohnheiten beibehalten. Der König von Bonny bringt eine 
ei Gold in Barren nach Paris mit. Er wird gewiß willkom⸗ 
men ſein. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Liverpool, 25. April: Kö⸗ 
nigin Eliſaveth Louiſe, Ganz. 
Angekommen von Danzig: In London, 26. April: Nor ⸗ 
folk, Ehriſtopher; — Rebecca, Coulin; — in Neweaftle, 25. April: 
Surpriſe, Wilſon. 2 

In See angeſprochen: Preuß. Bark „Sophie“, von 
Neweaſtle nach Conſtantinopel, 3 Wochen Reife, am 13. April auf 
45 Gr. 22° n. Br. und 13 Gr. 30“ öſtl. Ege, alles wohl an Bord, 
durch den „Neptun“, Soſaht, von Buenos Ayres in Antwerpen an« 
Be 4 

elfingör, 27. April. 
en, aus A Danzig nach Liverpool, geftern Abend auf hie⸗ 
iger Rhede angekommen, war während nebligen Wetters ung 
Bornholm mit einer Kuff in Colliſion und erhielt vorne &7 
An Ballon se KTK 
Verantwortlicher Nedacteur: H. Ricken“ 2 


Luft und Leid, 


Das Volſchff „law iter, Nöhls 


eute Mittag 1% Uhr wurden wir durch bie 
Geburt einer Tochter erfreut. 
Danzig, den 30. April 1867, 
L. Gerlach und Frau, 
_ (1143) L 


ehrer. 
Blutſpeien und Huſten, Mageube⸗ 
ſchwerden und Erbrechen können 
und müſſen durch den Genuß von 
Heilnahrungsmitteln, die der ärzt⸗ 
lichen Kunſt nur förderlich find, 


zum Weichen gebracht werden. 
Zu den e obtain Deilnapenngömittein 
ehören die 5 alzfabrikate: Malzer⸗ 
krakt Geſund eitsbier, Malzgeſundheits⸗ 
ocolade, Bruſtmalzbonbons ꝛc., deren 
uf nicht blos durch alle Länder Europas, ſon⸗ 
dern auch nach Amerika und Aſien gedrun⸗ 
en iſt. Sowohl der äußerſt angenehme Ge⸗ 
chmack, als die Präciſion ihrer heilſamen Wir⸗ 
ng, hat fie überall beliebt gemacht. Vielen 
ind 555 ſchon unentbehrlich geworden. Wer an 
den Kaffeegenuß gewöhnt iſt und in einen Zu⸗ 
tand gelangt, wo ihm dieſer Genuß nicht zus 
agt oder ärztlich verboten iſt, findet keinen beſ⸗ 
eren Erſatz beine Getränkes, als die Hoff'ſche 
z⸗Chocolade, welche den verwöhnteſten Ge⸗ 
ſchmack befriedigt, dem Kranken, den jede Speiſe 
anwidert, ausnahmsweiſe behagt, die Reſpirg⸗ 
tionsbeſchwerden augenblicklich hebt und ſich ſo 
ungemein leicht verdaut, daß der renitenteſte 
Magen dadurch beſänftigt wird, und an Stär⸗ 
kung des geſchwächten Körpers und Wiederher⸗ 
ſtellung der Geſundheit nicht mehr en 
werden darf. — Die Wirkung der Hoff'fchen 
Malzfabrikate iſt auch in folgenden Zuſchriften 
klar ausgeprägt: „Herrn 0 ieferanten FIR 

Hoff in Berlin, Reue Wil elmsſtraße J. 

Breslau, 12. Januar 1867. Seit 4 Jah⸗ 
ren bin ich bruſttrank, leide an Blutſpucken, 
meine Lungen ſind ange aim: Da las ich von 
der Heilfamkeit Ihres Malzextrakt⸗Geſundheits⸗ 
biers und Ihrer Malzgeſundheitschocolade. Mein 
Arzt meinke, ich möchte einen Verſuch machen, 
obwohl er mir ſagte, ganz zu helfen wäre mir nicht. 
Nun habe ich, wie der Arzt mir 
rieth, täglich 2 Taſſen Cboecolade 
und 2 Gläschen Bier getrunken, 
und ich kann dem allgütigen Gott 
nicht genug danken, daß er Sie 
ſolche heilſame Mittel zum Wohle 
der leidenden Menſchen erfinden 
ließ; denn ich kann ſagen und auch 
meine Umgebung, daß ich ſeit drei 
Wochen bedeutend kräftiger gewor⸗ 


n 
Garni ln hierher zurück. 
erer 


Fe * NM 
dieſer Welt (Folgt neue Beſtellung. — 
Anliegend 5 über den guten Erfolg des ſeit 
November 1866 ftättfindenden Gebrauchs.) 
„Seehauſen, 3. Februar 1867. Der Ge⸗ 
nuß des Malzextrakt⸗Geſundheitsbiers iſt mir 


entſchieden wohlthätig geweſen, dem meine 
ſeyr geſtorte Verdauung und Er⸗ 
nährung ſich merkſich geboben hat ic. 


Beſtellung 24 Pfund Malz⸗Chocolade.) 
Ref . Panl Wolffram.“ 
Berlin, 4. Februar 1867. (Beſtellung 
ou Hoff'ſches Malzfabrikat.) Ich bin krank und 
ſoll es auf ärztliches en gebrauchen. 
a . v. d. Hagen, Ritterſtr. 12.“ 
„Schönſee, 8. Februar 1867. Das mir 
vor 14 Tagen überjandte Malzextralt für meine 
krante Frau ilbt ſehr wohlthätige Wir⸗ 
auf deren Zuſtand, deshalb verſpreche 
kung auf deren Zuſtand, deshalb verſprech 
ich mir auch eine eben ſolche BRUNO von dem 
alzchocoladenpulver für mein 12 Wochen 
altes ſchwaches Kind. Bitte mir (Zuzufenden 2c.) 
Guſtad Heyer, Kaufmann. 


„14 in Danzig und J. 
telter in Preuß. Stargard, 1250 
— U—ͤ— xx — — 
Lelegenheitsgedichte aller Art ferti 
Se dritter Damm No, 1 


Publicandum, 
Der Concurs über das Vermögen des hies 
a Aa Kaufmanns Auguſt 1 1 iſt durch 

die erfolgte Ausführung des Schlußvertheilungs⸗ 
Planes beendet worden. 

Elbing, den 26. April 1867. 
Königl. Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


gt Rudolf 


(1141) 


„Auction mit Apfelſinen. 
Freitag, den 3. Mai, Nachmittags 3 Uhr, 


werden die unterzeichneten Mäkler im Steinkater⸗Speicher, in 


der 


Hopfengaſſe (in der Nähe des Bahnhofes) in öffentlicher Auction 
200 Kiſten beſte neue Meſſinger Apfelſinen 


in Originalpackung an den Meiſtbietenden verkaufen. 


1 Natürliche 
Mineralbrunnen. 


Hauptniederlage, 


Fr. liendewerk, 


(1130) Apotheker, Dauzig. 


Bei Huften und katarrhaliſchen e 
i i i i egen ſe 1 inder 
in meiner Familie und gamen get ä aal dere dare daß ich dies 10 bench 


W. Egers'ſche Fenchel⸗Honig⸗ 


kundgebe. Ich bemerke noch, daß früher angewandte Mittel, darunter auch eine Na 
enchel⸗Honig⸗Exkracts nicht den mindeſten Erfolg zeigten. t 
ein beutlicher — ffir dielbeſondere Güte des echten Fenchel Honig⸗Ex⸗ 


des L. W. Egers'ſchen 

meiner Ueberzeugung nach 

tracts aus der Fabrik von 
Breslau. 


L. W. Ege 


(1105) 
Mellien. Joel. 

Sämmtliche gangbare natürliche Mine⸗ 

ralbrunnen, Paſtillen, Mutterlangenſalze, 

Seifen ꝛc., direct von den Brunnendirectionen 

bezogen, empfehle ich zu den billigften Preiſen. 

— Nicht auf Lager habende Brunnen, beſorge 
ſchleunigſt. Wiederverkäufern Rabatt. 


bat ſich der L. 
ahmung des 


Es iſt dies 


G. Sommer, Königl. Polizei⸗Sergeant. 


Die alleinige Niederlage des ächten Schleſiſchen Feuchel⸗Honig⸗Extracts aus 


der Fabrik von L. W. Egers in 
Herm. Gronau ns Albert 


M. R. Schulz in Marienburg, J. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Thorn, 
den 25. November 1866. b 
Das dem r Carl Orth 155 
rige Grundſtück Altſtadt Thorn No. 11 (Wohn⸗ 
aus mit Hintergebäuden und 9900 7 in der 
ouiſenſtraße), a gef ätzt auf 12,909 %,. 58 
4. K. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll am 8. Juli 1867, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
su 1 bem Aufenthalte nach unbekannten 
ubiger, als: 
a. Frau en derer Konarski, geb. 
8 acobi, und deren Ehemann, 
4 b. Fräulein Anna Veted ella Jacobi, frü: 
her in Warſchau, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Beſriedigung fuchen, haben ihre 


Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu: 
ſprüch b ch 01) 


melden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Thorn, 


den 17. November 1866. a 

Das den Zimmermeiſter David und Pau⸗ 
line Kuszmink ſchen Eheleuten gehörige Grund: 
ſtück Neuſtadt Thorn No. 95, beſtehend aus 
Wohnhaus, Seitengebäude und Hofraum, abge⸗ 
ſchätzt auf 10,222 % 7 m. 10 KA, zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Aegiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 19. Juni 
1867, Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu 
Marienburg, 
den 24. Nobember 1866. 

Das dem Kaufmann Robert Hütte gebö⸗ 
rige Grundſtück Marienburg No. 25, abge: 
ſchätzt auf 5302 % II 3. 8 J, fol 

am 19. Juni 1867, 
Mittags 12 Ubr, 
an ordentlicher e ſubhaſtirt werden. 
Taxe und Hypothekenſchein ſind im Bureau 
III. einzuſehen. i 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
potbetenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 

ihre Anſprüche bei den Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. 65713) 
Die diesjährige achte 
1 1 * 
Auction junger Zuchtthiere 
wird abgehalten: 
Mittwuch, den 8. Mai 1867 
11 Uhr Morgens. 

Es kommen zum Verkauf ungefähr: 

100 Southdown-Vollblut⸗ und Mau- 
champ-Kammwoll⸗Böcke, 
„3040 Southdewn-Vollblut⸗Schafe, 
10 Ssorthorn- Bullen, 

40 Eber und Sauen der größten und 
mehreren kleinen und mittelgroßen engli⸗ 
ſchen Schweineracen. 

Vor der Auction wird keines dieſer Thiere 
verkauft, fie werden ſämmtlich zu Dinimalpreiien 
eingeſezt und für jedes Gebot, ohne Rückkauf, 
zugeſchlagen. 0 

Vom 26. April an werden auf Verlangen 
fpecielle Verzeichniſſe verſandtt 

Hundisburg b. Magdeburg im März 1867. 
(40357 Herm. v. Nathuſius. 


reitag, den 3. Mai c., Vorm. 10 Uhr, 
2) werde ich in dem Hauſe Jopengaſſe No. 
47 ſchließlich die lezten Vorräthe eines bedeus 
tenden Möbelmagazins durch Auction gegen baare 
Zahlung räumen. 

Zum Verkauf kommen: 4 hohe Goldrah⸗ 
men⸗Sgiegel mit Kouſolen und Marmor⸗ 
platten, 4 örgl. ohne Konſolen, A Spie⸗ 
gel mit braunem Baröckrahmen, großer 
mahag. Stell⸗Spiegel, 2 Eiſen⸗Lehnſtühle, 
6 mahag. Polſterſtuhle mit braunem Damaſt, 1 
Chaise longue, I mahag. Sopbatiſch, kleine mahag. 
Beiſetztiſche mit Marmorplatten und Reſerve⸗ 

latten, 1 birk. Cck⸗Glasſpind, 1 Stehpult, 1 
andwagen dc. ꝛc. 5 
Die Wahrnehmung dieſes Schlußtermins 
W 


Nothwanger, Auctionator. 


EEE ee RENT N EEE EB Er 


Breslau iſt nur bei 
Nan in Danzig, H. L. Fottlitzer in Freyſtadt, 


Frost in Mewe. (7758) 


Privat⸗Entbindungshaus, 


conceſſionirt mit Garantie der Discretion. 
Verlin, gr. Frankfurter⸗Str. 30. 

(0931) D xu. Vocke._ 

Qu der von der Königl. Regierung genehmig⸗ 
ten und vermehrten 


152. Frankfurter Stadt⸗ 
Lotterie, 


50 55800 Zweimalhundert Tauſend, 
50,000, 900 € 

am 5. und 6. Juni beginnt, ſind ganze Looſe 
à 3 . 13 r getheilte im Verhältniß, Pläne 
gratis, zu beziehen durch das Hauptcomtoir von 


A. Horwitz junior, 
Obereinnehmer in Frankfurt a. M. 
NS. nr ee 8 e Babe 

dingungen noch einige Unter⸗Einne es 

felt werben, 2 


Capikal⸗Verlooſung 


von über 


2 Millionen 200000 Mark * 


en t und garantirt von der 

beeien Stadt Jarburg. Die Ziehung be⸗ 
ginnt am 15. Mai und koſtet 1 Kung ie 
Staatsloos (keine Promeſſe \ 


nur 121, Thaler Pr.; 
doch werden auch halbe A 3 , und gm 2 


mir unter Discretion verſandt. — Die 
N ſind: 


„000, 2 
5000, 4 a 4000, 10 
6 a 1500, 4 a 1200, 
500 Mark ꝛc. 4 
Gewinngelder und Ziehungsliſten ſende ſo⸗ 
fort nach Entſcheidung. Bis jetzt habe ich noch 
jedes Mal meinen Fntereſſenten die größten 


U 


Geldverlobfung, 
vom Staate garantirt. 


Hauptortiſe Thlr. 100,000. 
iehung 13. und 14. 1867. 
Bone RE 57 ce Verhält⸗ 

niß, gegen Sar Sehenden 


(1103) tanlfurt a. M. Hochſtraße 23. 


858. Allerhö hit genel migte 7 
Frankfurter Stadt⸗ 
f Lotterie. 


tgewinne: fl. 200000 im glücklichen 

ST Prämie von 100000, 1 Ks 

von fl. 100000, 1 a 50000. 25000, 
N 80 5 RI 
Ziehung 1. Claſſe: 5. u. 6. Juni. Ganze Looſe 
; Hichhlr 13 Sgr., halbe für 1 Thlr. 22 en 
Viertel für 1 Gele für al ie 175 775 
3 ie ganze Looſe alle a 
a h. 31. 13 Sgr., fee zu Thlr. 25. 


Gerne RP 


N Sgr., Viertel zu Thlr. 12. 20 

7 Schachtel zu Site. 6.13 Sr Ze 
|, Qi dae ce oben Vene n 
es 0 r wichtig, ſich jetzt ſchon den Vaart 
zu ſichern, f 

5 f Man bittet daher, ſich ſofort zu 1 
an da Handlungshaus 


Saul M. W. Feuerſtein, 
Frankfurt a. M. 


J D ! U 
* 7 2 1 ‘ 
Die Denkler'ſche Leihbibliothek, 
Dritter Damm 13, 
iſt fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen 
und empfiehlt ſich dem geſchähten leſenden Bus 
blikum zu recht zahlreichem Abonnement. (1126) 


5,000, 20,000 Gulden, deren Ziehung #2 


(1120) 


LEITER 


N a 


Nachſtehendes Anerkennungsſchreiben aus der 
Schweiz über die Bewährtheit des R. F. Daubitz⸗ 
ſchen Bruſt⸗Gelse 5.8 dem Fabrikanten desſel⸗ 
ben, Apotheker R. F. Daubitz in Berlin zu: 2 
Vernex⸗Montreur, den 15. Januar 1807. 
Same) „Penſion Bolandais.“ 
Herrn R. F. Daubitz in Berlin. 


Das mir f. Zt. gefandte Bruft » Gelee 
leiſtet mir gegen meinen hartnäckigen 
Huſten vortreffliche Dienſte, auch ver 
mindert es die damit verbundene Athem⸗ 
noth deshalb erſuche ich Sie, mir wieder um⸗ 


N. F. D es Bruſtgelke 
allein nur fabricirt von dem 
Apotheker R. F.DaubitzinBerlin 
be wie „Daubitz“ empfehlen die alleinigen Nier 
erlagen von: g (9419) 
Fror. Walter in Danzig, Jul. Wolf 
in Neu e A. Hanf “nen 
+ + ro „ 

| An eh ewe aſtwi 


re e 
urch dic Erfindung des Holland. 
f Voorhoof-geest find alle Flech⸗ 
ten und Perrücken unnöthig geworden. 
e Durch den Gebrauch dieſes 


Wattersenqungsmiltels 
erhalten junge Männer einen vollitändi« 
gen Bart, das Ausfallen der Haare 
4 ört ſofort auf, und befördert das 
5 55 derſelben auf eine unglaubliche 
Weiſe. Kein Mittel exiſtirt bis 
est, welches dieſem gleich kommt. 
Preis a Fl. 15 % unter Garantie, 4 Fl. 
8 Zn ohne 2 9 
5 einverkauf bei P. Herrmann, 
4 Kohlengaſſe 1 BR (357) 


DER CR 28 
2 4 Dit 


für Kinder, Schwächliche und Genefende, 
Ein 1 l a der Muttermilch. 
rof. 
chrift, bereitet durch J. 
beinpr. Preis 7 9x pr. Paquet 


„v. Liebigs Vor⸗ 
Knorſch in Mörs 
N ’ von zwölf 
einzeln verpackten Portionen. Niederlagen in allen 
8 in Danzig bei Herrn Bernh. 
aune. 9080) 


in demſelben die Niederlage 
Särgen no wie vor. Die Garnirung 
wird aufs ſchnellſte und beſte beſorgt, wenn 
es verlangt wird. Es bitt⸗t ein god eehr⸗ 
tes Publikum, bei vorkommenden terbeiäl: 
) len ſich zütigſt deſſen zu erinnern. . 
(1125) Amalie Gronert, Wwe. 


Feuerſichere 
aophallirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Bahnen ſowohl als Bogen, 
fo wie Asphalt zum lleberzuge, wodurch das 
oͤſtere Traͤnken derſelben mit Steinkohlentheer 
vermieden wird, empfiehlt die 


Dachpappenfabrik 
E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 
decken der Dächer mit dieſem J unter 
Garantie zu den billigſten Preiſen. Näheres 
hierüber im (9011) 


Friſches ſchott. Ryegras⸗ 


(Lolium _perenne), in verſchiedenen 
Saat Qualitäten vorräthig bei 


(1124) 
Robert Kloß, 


a Comtoir: Langarten 39. 
Impf⸗Lymphe, 


ende zu jeder hreuzeit friſch. 
Schſhbane aum J. | 
3 Dr. Biffiw, pract. Arzt. 
Ein Gut in Pommern, 1 M. von Bütow, iſt 
zu Jobanni 1867, bei 600 . blung, 
billig zu verlaufen oder zu verpachten. Es hät 
804 Morg. Areal Gerſtenboden. Auch iſt da⸗ 
ſelbſt eine Mühle und eine r 
liegt das Haus an der Chauſſee nach 
un dofolß Näheres bei S. v. Laſzewska, 
Wuſſowke bei Dambee. (1123) 
Meine werthen Schüler von 
Prauſt, Langenau und Umgegend 
lade Ki meinem am Sonnabend, 
den 4. Mai im Kuck'ſchen Etabliſ⸗ 
ſement stattfindenden. Abſchieds⸗ 
ball ergebenſt ein. 
M. Mina, 
M Balletmeiſter. 
Fi Hündin iſf von Fahrwaſſer aus 
laufen. Wird dieſelbe 
abgeholt, jo wird ſie als Eigenthum 
Näß. Wollwebe gaſſe 23, 2 Tr. 
Dru und Verlag von A. W. 
j in Danzig. 


und 
ütom 


4 


ee. 
binnen 3 Tagen nicht 


direct von Kühen, für 1 Perſon 8 | 
erlin, | 
(815) 


ee, dd . . 
2 8 
* 


